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Die Spielstraße, - die Straße der Kinder. Kein Fahrzeug darf hier durchfahren

vollmelken. Da gibt es ein lustiges Durcheinander

von Ziegen, deren Glocken läuten und Trains, deren

Glocken auch läuten, und wenn zwei solche lau-

tende Wesen aufeinanderstoßen, dann muß sicher

das Tram nachgeben und warten, bis es der Ziege

gefällig ist, auf das Trottoir zu hüpfen. — Für die

Kinder aber, die in den großen Städten ja oft auf

der Straße zu Hause sind, haben die städtischen

Beamten viele Schutzmaßnahmen ausgedacht; viele

Straßen gehören den Kindern ganz, das sind die Spiel-

Straßen, auf denen keine Fahrzeuge fahren dürfen.

An anderen aber leuchtet schon von weitem ein

Schild: «Achtung, SCHULE, während den Pausen

keine Durchfahrt.» Die schwierigen Verkehrsregeln

und die Bedeutung aller Verkehrszeichen werden

schon in der Schule gelehrt und oft gehen ganze

Klassen mit ihrem Lehrer zusammen auf die Stra-

ßen, mitten in den dicksten Verkehr, um zu probie-

Der Verkehr wird gestoppt, - damit eine Ferkelherde
sicher über die Straße kann

AzWer/
Niemals ist Ruhe auf den Straßen der Städte, immer

ist da Lärm und Betrieb, vom frühen Morgen, wenn

die ersten Autos und Motorräder knattern, bis tief

in die Nacht. Lustig ist es auf der Straße, das findet

ihr gewiß alle, immer gibt es etwas zu sehen und

zu lachen oder zu beobachten. Kein Mensch gleicht

dem andern, jedes Auto, jeder Möbelwagen hat wie-

der etwas Besonderes, man kann herumgehen und

sich die Welt und die Menschen ansehen wie ein

Bilderbuch und wer die Augen gut aufmacht, wird

ganze Geschichten daraus lesen.. Aber gefährlich ist

die Straße! Mit ihren vielen Fahrzeugen, der Hast

Der Herr Lehrer hat mit den Schülern Naturgeschichte. Da fragt

er den Ruedi : «Ruedi, sag einmal, du kennst doch die drei Reiche

der Naturgeschichte. Wohin gehört denn der Zucker?» V
Zucker gehört in den Tee, Herr Lehrer», hat der pfiffige Ruedi

geantwortet

und dem Lärm ist sie wie ein Schlachtfeld, auf dem

Jahr für Jahr gar nicht, so wenige Menschen ihr
Leben oder ihre Gesundheit lassen müssen. Jeder

einzelne muß gut aufpassen, daß er nicht plötzlich

zu diesen gehört. Das muß jeder auf eigene Verant-

wortung tun, die Stadt kann aber dabei ein bißchen

helfen und sie hilft besonders gerne den Schwa-

eben, die noch Schutz brauchen: den Kindern und

Tieren. Wegen der Schweinchenherde, die in der

großen Stadt London gerade eine der lebhaftesten

Straßen überqueren muß, hat der freundliche Bobby

(so nennen die Engländer ihre Polizisten) den gan-

zen Verkehr aufhalten müssen; die Autos warten

geduldig in langer Reihe, während die schwarzen

und rosigen Ferkel, schön nebeneinander wie die

Kinder einer Gvätterli-Schule, schnubbernd und

schiebend die Straßen und Tramgeleise überqueren.

So etwas kommt natürlich nicht alle Tage vor, we-

nigstens bei uns im Norden nicht; in den italieni-

sehen und spanischen Städten aber werden alle

Tage ganze Ziegenherden durch die Straßen getrie-

ben und wer frische Milch kaufen will, kommt

schnell einmal herunter und läßt sich seinen Topf

ren, ob sie es auch richtig können. Mancher kleine

Knirps fühlt sieb auf einer breiten Straße heute

schon so sicher wie sein Großvater daheim in sei-

ner Stube!

Herzlich grüßt euch der Unpgr/e Reda/cier.

*

Habt ihr gutes Augenmaß?

Glaubt ihr, daß die kurze schräge Linie unten rechts in ihrer Ver-

längerung den Schnittpunkt der langen schrägen Linie in der

Senkrechten trifft? Nein, auf keinen Fall, nicht wahr? Nun meßt
einmal selbst nach!
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